
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 54 (1928)

Heft: 47

Werbung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 19.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Frau A. B. in B. Ihre Witze sind gut; aber
so bekannt, dass sich deren Veröffentlichung
erübrigt,

J. T. in L. 1. zu derb, 2. bereits bekannt. Den
Brief werden wir abdrucken. Auf Wiederhören.

Kritik und Selbstkritik.
Lieber Nebelspalter!
Gestern sagte mir meine Frau, ich solle
mir doch endlich das ewige Kritisieren
abgewöhnen. Du hast an allem etwas
auszusetzen!" sagt sie wörtlich.
Ich muss laut auflachen!
Als mich meine Frau daraufhin verwundert

anschaut, erkläre ich ihr, wie absurd
es sei, die Kritiksucht eines andern zu
kri ti sieren, zu kritisieren!
Aber sie versteht nicht ganz.
Ich erkläre mich durch folgendes
Beispiel: Als ich dreizehn Jahre alt war,
erwischte mich einmal der Badmeister, wie
ich in der Kabine meine Badehose
auswinde. Streng weist er auf den nassen
Boden und fragt mich, ob ich es gerne
hätte, die Kabine so anzutreffen? Ich
verneine das und lasse es mir schweigend
gefallen, dass mich der Gewaltige väterlich

strafend am Ohr schüttelt als er
aber dabei belehrend spricht: Was Du
nicht willst, dass man Dir tue, das füg'
auch keinem andern zu!" da muss ich
laut auflachen, und als er mich darob
verwundert anschaut, erkläre ich ihm, wie
absurd es sei, jemanden am Ohr zu zerren

und dabei zu sagen: Was Du nicht
willst, dass man Dir tue" aber der
Mann verstand mich nicht ganz
Meine Frau auch nicht.
Ich wende mich deshalb an dich, lieber
Nebelspalter, mit der Bitte, deine
vermittelnde Kraft einzusetzen und mir ein
Exempel zu verschaffen, das durch seine
Anschaulichkeit geeignet wäre, meiner

CICARES ..leicht und
doch würzig

Vorzügliche
Mischung aus-
Sesucht feiner

bcrseelscher
Tabake.

Frau den Nonsens solcher Fälle klar zu
machen. Das Motto müsste heissen: Kritik

und Selbstkritik; denn das charakteristische

ist doch wohl, dass der
Kritisierende selbst in den kritisierten Mangel
verfällt z. B.: Wenn einer einem
andern Taktlosigkeit vorwirft! (Was an sich
wieder eine schwere Taktlosigkeit ist.)
Also, so was sollte ich haben, bloss so
extrem paradox, dass es sofort einleuchtet.

Prof. Dr. P. W.
Wer hilft? (Die Red.)

H. in Sch, Das japanische Lächeln" erscheint
demnächst. Blätter künftig nur einseitig
beschreiben. Auf Wiedersehen!

T, W,, Abonnent in St, G, Die zwei Witze
konnten wir nicht verwenden, da sie zu
spezifisch sind, um allgemein Anklang zu finden.
Nichts für ungut.

F. F, in K, Sie möchten uns ersuchen,
beiliegenden Artikel im Nebelspalter erscheinen
zu lassen. Wir würden Ihnen den
Gefallen gerne tun; aber erstens ist der
beiliegende Artikel ein Zeitungsausschnitt, zweitens

handelt es sich dabei bereits um einen
Nachdruck, und drittens ist der Artikel''
von uns selber, wie aus der Fussnote (Aus
dem Nbsp.) deutlich hervorgeht. Sie wollen
also unsere Absage gütigst entschuldigen.

Was wäre denn jetzt dös??
Nachstehender Brief machte uns einfach
sprachlos. Wir haben ihn dreimal gelesen,
aber nix capisco

Lieber Nebelspalter!
Dank, tausend Dank für Deinen lieben
Rat, für die uneigennützige, väterliche
Mahnung: Behalt dein glimmendes Herz,
und du wirst uns immer liebhaben."
Beinahe wäre ich dank meines feurigen
Drauflosstürmens elend in einen gähnenden

Abgrund gestürzt und in Nacht und
Nebel versunken. Das ist das traurige
Los der heutigen Geschöpfe, denen
gutgemeinte Ratschläge nichts sagen. Du
aber, mein guter Geist, dem ich nun das
Leben zu verdanken habe, sollst wissen,
dass Du Dich in Deinem erkorenen Schützling

nicht getäuscht hast; hoch sollst Du
leben, und ich werde Deinen Ruhm
pflichtschuldig in die Welt hinausbrüllen, bis
ich nicht mehr kann. Dann bleibt nur noch
übrig, mich demütig und ehrfurchtsvoll
hinzulegen und Deinen Segen zu empfangen.

In Gedanken lecke ich Deine schützende

Hand und dann ist einer gestorben,
der noch ein Herz gehabt hat. Wie Viele
sterben, (schrecklich für die), die schon
zu Lebzeiten herzlos gewesen sind, sie
sind nicht zu beneiden, erleiden sie doch
doppelten Verlust, Darum erfreue ich mich
meines beherzten Daseins, und, indem ich
in herzhaften Sätzen Dich zu preisen
versuche, verbleibe ich in Demut und mit
hingebendem Pfotengruss:

Din Zürileu.
(Vielleicht hilft uns ein gewiegter Psychologe
auf die Spur. Die Red.)

E. N. in Z, Dichtung. (Eine Antwort.)
Soso?
Du dichtest auch?
Du machst auch Verse?
Und dazu noch so prima prima seelenvolle
und doch wieder so teuflisch boshafte und
extra schlechte, dass man wahrlich anerkennend

nicken muss und sich beschämt sagen:
Diese Verse hiere,
Sind der Gipfel der Satire

Aber Talent steckt drin. Viel Talent; aber
unverschämt nachlässig und anstössig sind
sie zum Exempel:

Liebe heisst die reine Fahne,
Die der Menschheit Schwächen deckt;
Unter der die Courtisane
Mit dem Lüstling sich versteckt."

Hm so was
Sowas, lieber Freund, geht einfach nicht.
Der Frauenverein ist uns sowieso schon
aufsässig. Aber im Ernst: Schicken Sie uns einmal

etwas in Prosa, Sie haben Ideen.
Versuchen Sie es mit einer einfachen flotten
Skizze. Grüezi.

Pfeif auf die Linie schlank"
Lab Dich an Speis und Trank

in
Brandtners Weinstube ZumSchiffli"
Zürich t, Nähe Paradeplatz, Bleicherweg 18

Lihber max!
das ergäbniss ierer sohndagsarbeid had uns
gefahlen und wir werden es drugen. dange!

Ausländer in der Schweiz.
Lieber Nebelspalter!
Der Herr aus No. 45 ist vollkommen richtig.

Auch ich kann noch nicht recht
deutsch und bin zwei Jahre hier. Aber
das kommt davon, wie er sagt. Wir sind
boykottiert und müssen verbummeln und
wenn man so weit ist, wird man boykottiert

weil man ist verbummelt. 0 ich
kenne diese Moral! Aber meine Sympathie

für den offenen Menschen. Natürlich

hat auch der andere recht. Es sind
nicht alle gut. Aber man muss unterscheiden.

Und nicht nach Sprache, Bin
überzeugt, dass ich schlecht deutsch spreche,
aber bin ich deshalb ungebildet? Aber
so urteilt man. Wenn ich so urteilen
wollte. Wären alle schlecht, die nicht
können Russisch. Aber ich kenne das.
Meine Sympathie nochmals. Auch Dir,
lieber Nebelspalter. Habe sofort abonniert
dein Blatt. Ganz gut.
Grüsse voller Hochachtung S. K, B.

(Weitere Briefe zu diesem Thema in der
nächsten Nummer. Die Red.)

Sttuftïtcïter Senffpott
(9îad)biuct cctbctcn.)

Sparsame Geschwister

Fünf Geschwister hatten sich ein
Parkgrundstück von der oben gezeichneten Form
gekauft. Sie wollten es in fünf gleich grosse
Parzellen teilen, auf einer jeden ein Häuschen

errichten, aber aus Sparsamkeitsgründen
nur e i n Eingangstor errichten, das für

alle fünf Parzellen als Eingang bezw, Ausgang

dienen sollte. Sie sind bereit, für einen
sich gegebenenfalls als notwendig erweisenden,

hinter dem Parktor liegenden Vorhof
von jeder Parzelle wiederum ein gleich grosses

Stück der Einzelparzellen zur Verfügung
zu stellen.

W i e mussten sie das Grundstück aufteilen,

w o das eine Parktor anbringen, w o den
gemeinsamen Vorhof anlegen?

Es gibt mehrere Lösungen.

im S E LNAUTelephon
Privatauto und Taxibetrieb

6 moderne Gesellschaftswagen
G. Winterhaider, Ztlrich, Werdstrasse 128.
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?r»u ^. L. in L. Ikre XVitTS sinä Zut! aber
so bekannt, àsss sicn äeren VerökkentlickunZ
erübriZt.

^. I". ia l. Tu äerb. 2. bereits bekannt. Den
Lriek veräen wir abärucken. ^uk Vi/ieäer-
kören.

Kritik un6 8elbstkritik.
lieber Nebelspalter!
Oestern ssZte rnir meine Lrsu, icb solle
rnir äock enälick clss eviZs kritisieren
sbZevöknen. Du bsst an sliein etvss
susTusetTsn!" ssZt sie vörtlick.
Icb muss lsut suklscksnl
^Is mick meine l?rsu äsraukkin vervun-
clsrt snscbsut, erkläre ick ikr, wie sbsurcl
ss sei, äie Xritiksuckt eines anäern TU
Icri ti sisren, Tu Icritisieren!
^ber sie verstekt nickt ZsNT.
Ick erkläre mick äurck kolZsnäes
Beispiel- ^.Is ick ärsiTekn Satire alt vsr. er-
visckte mick einmsl cler Lsämeister. vie
ick in äer Xsbine meine Lsäekose sus-
vinäe. 8trsnZ veist er suk äen risssen
Loäsn unä krsZt mick, ob ick es Zerne
kstte. äie XabiNe sc> anTutrekken? Ick
verneine äss unä Issse es mir sckveiZenä
Zekallsn, äass mick äer OsvaltiZe väter-
Iick strskenä sm Okr scküttelt als er
sder äabei belekrsnä sprickt: Vl/as Du
nickt villst, äass msn Dir tue. äss küZ'
suck lceinem anäern Tu!" äs muss ick
Isut suklscken, unä sls er mick äsrob ver-
vunäert snscksut. erkläre ick ikm. vie
sbsurä es sei. jemsnäen sm Okr Tu Ter-
ren unä äsbei Tu saZen- Vi/ss Du nickt
villst, äass man Dir tue" aber äer
/Hann verstsnä mick nickt ZsnT
lvleine Lrsu auck nickt.
Ick venäs mick äeskslk sn äick. lieber
l^lebelspslter. mit äsr Litte, äeine ver-
mittelnäe Xrskt einTusetTen unä mir ein
Exempel Tu versckakksn, äas äurck seine
^.nsckaulickkeit Besinnet ^vsre, meiner

cieâ«iî5 ..leiciit uncj

Voi-roczlicne
l-liscnuncz ciu5-
yezuclit seiner
Uldsi-zeelîLiiei-

l?rsu äen blonsens solcker Lalle klar TU

mscken. Dss ^vlotto müsste keissen- Xri-
tili unä 8elbstkritili! äenn äss ckarakts-
ristiscke ist äock vokl, ässs äer Xriti-
siersnäe sslbst in äen kritisierten ivlsnZel
verksllt T. L.i V>7enn einer einem an-
äern LsktlosiZkeit vorvirkt! sVl/as an sick
vieäer eine sckvsre LaktlosiZkeit ist.)
>^Iso, so vas sollte ick ksben. bloss so
extrem parsäox, ässs es sokort einleuck-
tet. ?rok. Dr. îVc/er kilkt? lv-e kecl.)

H. lll 8cd. Dss jspaniscke Lackeln" ersckeint
äemnäckst. LIatter künktiZ nur einseitiZ be-
sckreiben. ^uk Vl7ieäerseken!

1°. ^bonnellt lll 8t. L. Die Tvei V/itTL
konnten vir nickt vsrvenäen, äs sie Tu spe-
Tikisck sinä. um alIZemein àkIsnZ Tu kinäen.
Nickts kür unZut.

l?< ill X. 8ie möckten uns ersucken, bei-
lieZenäen Artikel im IVebelspalter ersckeinen
Tu lassen. Vl/ir vüräen Iknen äen Oe-
ksllen Zerne tun; aber erstens ist äer bei-
IleZenäe Artikel ein ^eitunZsausscknitt. Tvei-
tens ksnäelt es sick äsbei bereits um einen
biackäruck, unä ärittens ist äer Artikel"
von uns selber, vie sus äer Lussnote i^.us
äem I^bsp.j äeutlick kervorZskt. 8ie vollen
also unsere ^.bssZs ZütiZst sntsckuläiZen.

>Vss vsre äeoll jetTt äös??
I^scksteksnäer Lriek msckts uns einksck
sprscklos. Vi7ir kaben ikn äreimsl gelesen,
aber nix cspisco

Lieber lVebelspsItsr!
Dsnk, tsusenä Dank kür Deinen lieben
Rat, kür äie unsiZennütTiZe, vsterlicke
lvlsknunZ: ,,Lskslt äein Zlimmenäss blerT,
unä äu virst uns immer liebkaben." Lei-
nake väre ick äank meines ksuriZen
Drsuklosstürmens slenä in einen Zäknen-
äsn ^.bZrunä ZsstürTt unä in bisckt unä
blebsl versunken. Dss ist äss traurrZe
Los äer keutiZen Oescköpke, äenen Zut-
gemeinte RatsckläZe nickts saZsn. Du
aber, mein Zutsr Oeist, äem ick nun äas
Leben TU veräanksn kabe, sollst vissen,
ässs Du Dick in Deinem erkorenen 8ckütT-
Iinci nickt Zstäusckt ksst? Kock sollst Du
leben, unä ick veräe Deinen lìukm pklickt-
sckuläiZ in äis Vi/slt kinausbrüllsn, bis
ick nickt mekr ksnn. Dsnn bleibt nur nock
übriZ, mick äemütiZ unä ekrkurckisvoll
kinTuleZen unä Deinen 8eZen Tu empian-
Zsn. In Oeäanken lecke ick Deins scküt-
Tenäe llanä unä äann ist einer Zest >rben.
äer nock ein llerT Zekabt kat. Vis Viele
sterben, ssckrecklick kür äis), äie sckon
Tu LebTsiten ksrTlos Hevesen sinä, sie
sinä nickt Tu beneiäen, erleiäen sie äock
äoppslten Verlust, Darum erkreus ick mick
meines bskerTtea Daseins, unä, inäem ick
in kerTkskten 8stTen Dick Tu preisen ver-
sucke, verbleibe ick in Demut unä mit
kinZebenäem ^kotenZruss:

Din Zürileu.
sVisileickt kilkt uns ein ZsvisZter ?svckoIoZs
suk äie 8pur. Die Lsä.j

L. bl. in D i c k t u n g. lLine ^.ntvort.)
8oso?
Du äicktest suck?
Du msokst suck Verse?
Llnä äsTu nock so prima prima seelenvolle
unä äock vieäer so teuklisck boskakts unä
sxtrs scklsckts, ässs man vakrlick ansrken-
nenä nicken muss unä sick besckämt saZen:

Diese Verse kisre,
8inä äer Oipkel äer 8stirs

^.ber l'aient steckt ärin. Viel Islent! aber
unversckäint nscklsssic! unä snstössiZ sinä
sie Tum Exempel:

Liebe keisst äie reine l?skne,
Die äer lvl.ensckkeit 8ckväcken äsekt;
Linter äer äis Lourtisane
l^-iit äem Lüstlin-i sick versteckt."

llm so vas -

8ovas, lieber l?reunä, Zskt einkack nickt.
Der ?rauenverein ist uns sovisso sckon suk-
ssssiZ. ^.ber im Lrnst' 8ckicken 8is uns einmsl

etvas in Lross. 8ie kaben läesn. Ver-
sucken 8is ss mit einer einkscken klotten
8klTTe. OrüeTl.

pfeif auf liie «.inie 8enlsnil"
i.ab vîlîi. an 8pei8 unä 1>snll

oranrltner» Weinstube ^umSonINIi"
^Uricd l, wiide ?araciep>atz, rZIeiLdervc-z 18

Likber max!
äss srZsbniss ierer soknäsZssrbeiä ksä uns
Zeksklen unä vir veräen es äruZen. äanße!

^uslälläer ill äer 8cllvelT.
Lieber lVsbelspalterl
Der Herr aus IXo. 4Z ist vollkommen rick-
tiZ. ^uck ick ksnn nock nickt reckt
äeutsck unä bin Tvei ^lakrs kier. ^.ber
äas kommt äavon. vie er saZt. Vi/ir sinä
boykottiert unä müssen verbummeln unä
venn man so vsit ist, virä msn bovkot-
tiert veil msn ist verbummelt. O ick
kenne äiese lviorsl! ^.ber meins 8vmps-
tkie iür äen okksnen l^lsnscksn. k^lstür-
Iick kst suck äer snäere reckt. Ls sinä
nickt slle Zut. ^.ber msn muss untersckei-
äen. Dnä nickt nsck 8pracks. Lin übsr-
TsuZt. äass ick sckleckt äeutsck sprecke,
aber bin ick äeskslb unZebiläet? ^.ber
so urteilt msn. Vi/enn ick so urteilen
vollte. Vl/sren alle sckleckt, äis nickt
können kussisck. ^.bsr ick kenne äss.
lvleine Zvmpstkie nockmals. ^uck Dir,
lieber lVebelspalter. llabe sokort abonniert
äein LIstt. OsnT Zut.
Orllsse voller llockscktunZ 8. lX^ L.

iVi/sitere Lrieks Tu äiesem Lkems in äer
nsckstsn lVummer. Die lìeâ.j

Illustrierter Denksport
^Nachdruck verboten.!

l?ünk Ossckvistsr kstten sick ein ?srk-
Zrunästück von äer oben ZeTsicknsten ?orm
Zekaukt. 8is vollten es in künk ZIeick Zrosss
?srTsllen teilen, suk einer jeäen ein Usus-
cken erricktsn, aber sus 8psrsamkeitsZrün-
äen nur s i n üinZanZstor erricktsn. äas kür
alle künk LarTellsn als LinZanZ beTV. ^.us-
ZsnZ äienen sollte. 8ie sinä bereit, kür einen
sick ZeZebenenksIIs als notvenäiZ erveisen-
äen, kinter äem Lsrktor lieZenäen Vorkok
von jeäer LarTelle vieäerum ein ZIeick Zros-
ses 8tück äer IZinTsIparTellen Tur VerküZunZ
TU stellen.

Vl/ i e mussten sie äas Orunästück suktei-
len. v o äss eine Lsrktor anbrinZen, v o äen
Zemeinsamen Vorkok anlsZsn?

Ls Zibt mekrere LösunZen.

8 L Lk^/c vl'elepkon
l^i-ivstsuro lliicl l'sxidsti-iSd

6 lnoUerne cZesellscciältsvsxen
<?. »rit^cs^/iai Ät^io/i, I^e--<?»r>a«»s ISS.
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